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Kampagne "Kony 2012" und die Situation in Zentralafrika
Sehr geehrt

sicher haben auch Sie schon von der Kampagne "Kony 2012" gehört, die sich dafür einsetzt, dass in diesem Jahr der Haftbefehl des Internationalen Strafgerichtshof gegen Joseph Kony aus dem Jahr 2005 vollstreckt werden kann. 
Man mag an Qualität und Machart der beiden Kampagnenvideos sowie an der dahinterstehenden Organisation "Invisible Children" sicherlich vieles zu Recht kritisieren. Fakt ist aber auch, dass die Kampagne mehr Wissen und Interesse zu Kony und die Lage in Zentralafrika generiert hat als die vereinten Bemühungen anderer Kirchen und NGOs zuvor. Seitens des Centrums für Globales Lernen und der Jesuitenmission haben wir uns mit unseren afrikanischen Partnern sowie unseren dort lebenden und arbeitenden deutschen Freiwilligen beraten und kamen zu dem Schluss, dass das aktuell generierte Wissen und Interesse genützt werden sollte, um zwei Dinge zu erreichen:

1. Dass endlich die Haftbefehle gegen Joseph Kony und seine anderen Kommandanten vollstreckt werden.

2. Dass jenseits des engen Fokusses auf Kony und die LRA grundsätzlich die Probleme der zentralafrikanischen Länder in den Blick genommen werden und dort Begleitmaßnahmen in die Wege geleitet bzw. vor Ort zu unterstützt werden, die mittel- und langfristig zur Stabilisierung der Region beitragen können. 

Zum Beleg für diese Punkte lege ich die Pressemeldung bei, die wir jüngst zusammen mit anderen  Jesuiten aus Afrika publiziert haben. 

Die Bundesrepublik ist nicht nur der zweitgrößte Beitragszahler des Internationalen Strafgerichtshofs/IStGH. Die Bundesregierung verspricht darüber hinaus auf der Website des Auswärtigen Amts , dass sie 
"sich in dem nach wie vor schwierigen politischen Umfeld weiterhin aktiv dafür einsetzen, dass der IStGH möglichst effektiv arbeiten kann und breite Unterstützung in der Staatengemeinschaft findet. Die Bundesregierung ist überzeugt, dass der Gerichtshof im Ringen um mehr Gerechtigkeit und beim Kampf gegen die Straflosigkeit schwerster Verbrechen, welche die internationale Gemeinschaft als Ganzes berühren, einen wirksamen Beitrag leistet und dabei zunehmend universale Bedeutung und Akzeptanz als 'Weltstrafgericht' erlangt."

Entsprechend sollte die Bundesregierung ein großes Interesse daran haben, dass die Absicht hinter der "Kony 2012" Kampagne in diesem Jahr realisiert und die Autorität des IStGH dadurch gestärkt wird. 
Auf dem Hintergrund dieser Ausführungen interessieren mich, unsere afrikanischen Partner sowie die dort arbeitenden Freiwilligen folgendes:

1. Welche Anstrengungen unternimmt die Bundesregierung, um ihrerseits am geweckten Interesse durch die Kampagne "Kony 2012" anzuknüpfen und die Autorität des Gerichtshofs dadurch zu stärken, dass die inzwischen sieben Jahre alten Haftbefehle endlich vollstreckt werden?

2. Was können und werden Sie unternehmen, damit die Haftbefehle gegen Joseph Kony und seine Mit-Kommandanten in diesem Jahr vollstreckt werden?

3. Was können und werden Sie unternehmen, um eine Demobilisierung der LRA, eine Reintegration der Kämpfer in die Gesellschaft sowie Hilfe für LRA Opfer in die Wege zu leiten?

4. Wie stehen Sie zur Anregung der afrikanischen Jesuiten sowie anderer Gruppen (wie etwa der Acholi Religious Leaders Peace Initiative) einen Dialog auf Augenhöhe zwischen allen Bevölkerungsgruppen Ugandas zu fördern sowie mittel- und langfristige Maßnahmen zu ergreifen, um die sozio-ökonomischen Verhältnisse im Norden Ugandas zu verbessern? 
5. Was können und werden Sie unternehmen, damit Deutschland die Menschen vor Ort sowohl bei diesem Dialog, als auch bei den Aufbau- und Entwicklungsmaßnahmen unterstützt?
6. Auch andere Gebiete Zentralafrikas, in denen die LRA seit langem wütet, sind vernachlässigt und benötigen Rehabilitations- und Aufbauhilfe: Der nordöstliche Kongo, der Südosten der Zentralafrikanischen Republik und Teile des neu gegründeten Süd-Sudans. Auch hier stellt sich die Frage, was Sie bzw. was die Bundesregierung tun kann, damit dort stabile – und entsprechend friedliche – Zustände entstehen.

Sehr geehrt##,  es gibt sicherlich viele andere akute, dringende und blutige Konflikte in unserer Welt. Aber zum einen sollte man diese nicht gegeneinander ausspielen, und: Man sollte nicht vergessen, dass es sich beim Konflikt mit bzw. wegen der LRA um einen langen, jahrzehntealten Konflikt handelt, der, wenn die sich jetzt bietende Gelegenheit ergreifen wird, endlich zu einem guten Ende gebracht werden kann. 
Bei alledem ist die Vollstreckung der Haftbefehle gegen Joseph Kony und seine Kommandanten eine Grundvoraussetzung. Die Verhaftungen, und die dadurch erzielte Stärkung der Autorität des Internationalen Strafgerichtshofs, wären zudem  ein wichtiges Zeichen an andere Warlords mit der Botschaft: "Auch ihr steht nicht länger jenseits des Gesetzes!"

Über eine Antwort auf mein Schreiben würde ich mich/würden wir uns sehr freuen.

Mit herzlichem Dank für Ihre Aufmerksamkeit und Ihre Bemühungen sowie den besten Grüßen und Wünschen bin ich für heute

Ihr
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